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«Das historische Wasserkraft-
werk Schattenhalb 2 soll zuerst
wieder betriebsfähig und zu
einemspäteren Zeitpunkt alsAn-
schauungsobjekt der Öffentlich-
keit zugänglich gemachtwerden.
Damit soll es zu einemwichtigen
Bestandteil des Gesamterlebnis-
ses ‹Reichenbachfall›werden.» So
steht es im Baugesuch der Stif-
tung Kraft & Wasser, das bis am
23. April auf der Gemeindever-
waltung Schattenhalb aufliegt.
Damit das in den 1920er-Jahren
erbaute und 2010 stillgelegte
Werk betriebsfähig gemachtwer-
den kann, benötigt es eine neue
Wasserkraftkonzession und eine
Baubewilligung für die Instand-
setzung der bestehenden Kraft-
werkszentrale. Auch an der alten
erd- und stollenverlegtenDruck-
leitung und am Unterwasserka-
nal sind Instandsetzungs- und
Anpassungsarbeitenvorgesehen.

Wohnenwie derMaschinist
Laufen könnte die historische
Anlage bei Überschusswasser
des Kraftwerks Schattenhalb 3 –
dies aber nur unter Einhaltung
der geltenden Restwasserbe-
stimmungen. Zudemmüssen die
landschaftsästhetischenAnsprü-
che bezüglich des Erscheinungs-
bilds des Reichenbachfalls ge-
wahrt werden.

Das Baugesuch beschreibt drei
Betriebszustände: 1. Nachtbe-
trieb mit Überschusswasser
ausserhalb der Betriebszeiten
derReichenbachfall-Bahn. 2. Be-
trieb zuDemonstrationszwecken
ohne Last mit circa 90 Minuten-
litern. In beiden Fällen darf die

Restwassermenge gemäss Was-
serkraftkonzession Schattenhalb
3 nicht unterschrittenwerden. 3.
Ganztagesbetrieb,wenn derRei-
chenbachfall mindestens 2100
Minutenliter führt. Unmittelbar
nach der Wiederinbetriebnah-
me soll auch derAufbau desmu-

sealen Teils angegangen wer-
den.

So ist auch die Vermietung
der ehemaligen Maschinisten-
wohnung vorgesehen – nicht an
Dauermieter, sondern zu touris-
tischen Zwecken für Kurzferien
für Familien und an technischen

Industriedenkmälern Interes-
sierte.

Das Projekt «Historisches
Kraftwerk Schattenhalb 2» sei für
die ganzeTourismusbranche der
Region Haslital und Jungfrau
eine riesige Chance – und damit
die wohl letzte Gelegenheit für
den Erhalt dieses technikhisto-
rischen Gesamtensembles am
Reichenbachfall. Davon ist der
für die Mittelbeschaffung zu-
ständige Pascal Troller über-
zeugt. Noch sind drei bedeuten-
de Beitragsgesuche pendent.
Aufgrund der Tragweite dieses
Projekts und seiner Netzwerke
ist Troller jedoch zuversichtlich,
die noch fehlenden rund 260’000
Franken bis Ende 2021 sicher-
stellen zu können.

Freiwillige im Einsatz
Zur Wiederinbetriebnahme der
historischenAnlage tragen nicht
zuletzt engagierte Freiwillige bei.
Wie am vergangenen Samstag,
als sieben Frauen und Männer
Hand anlegten: von der Grün-
pflege der Umgebung bis zur
Entfernungvon Schutt und Laub
um die Zentrale. In zwei Jahren
drehen dieMaschinenwieder. Si-
mon Weiss, Präsident der Stif-
tung Kraft &Wasser, geht davon
aus, «dass die Instandsetzung
rund ein Jahr dauert und dieAn-
lage Ende 2022 oderAnfang 2023
in Betrieb geht».

In zwei Jahren drehen die Räder wieder
Schattenhalb Mit der Auflage des Baugesuchs kommt die Instandstellung
des historischen Kraftwerks Schattenhalb 2 in greifbare Nähe.

Lagebesprechung der Freiwilligen am offenen Generator (von links): Hansruedi Kohler-Seiler,
Kaspar Winterberger, Simon Weiss (Präsident der Stiftung Kraft & Wasser) und Pascal Troller,
Verantwortlicher für die Mittelbeschaffung. Foto: Guido Lauper

Wenn jemand von der Lehre bis
zur Pensionierung in ein und
demselben Betrieb arbeitet,
spricht das für den Mitarbeiter
und auch für das Unternehmen.
So ist es auch bei Hansueli Zum-
kehr. Geboren 1956 in Frutigen,
ist er seit seinem Lehrbeginn
1972 bei Allenbach Holzbau und
Solartechnik angestellt. «Ich
konntemir als 20-jährigerMann
nicht vorstellen, länger als ein
paar Jahre im selben Betrieb zu
arbeiten, und bewunderte und
bedauerte gleichzeitig die Mit-
arbeiter, die schon fast zum In-
ventar gehörten», lässt er sich in
einer Mitteilung des Unterneh-
mens zitieren.

Die lange und aussergewöhn-
liche Karriere von 49 Jahren ging
neulich, EndeMärz, zu Ende.Al-
lerdings ist «Ende» nicht ganz
richtig. Denn Zumkehr bleibt
nach seiner Pensionierung der
FirmaAllenbach noch zu circa 40
Prozent zur Verfügung «und
bringt seinen reichen Erfah-
rungsschatz imBüro und imUm-
gang mit den Kunden ein»,
schreibt das Unternehmen.

In Kandertal ein Begriff
Hansueli Zumkehr ist imKander-
tal ein Begriff. Sei es als Kranz-
schwinger, als Volleyballspieler
oder als Holzbauspezialist. Auch
in derHolzbaubranche hat er sich
einen Namen gemacht.

Nach seiner Lehre im Betrieb
hat ermehrere Jahre parallel als
Polier in derWerkstatt sowie in
der Auftragsvorbereitung im

Büro gearbeitet. Gleichzeitig
gründete ermit seiner FrauVre-
ni in jungen Jahren eine Familie
widmete sich dem Schwing-
sport. Als diese Dreifachbelas-
tung zu grosswurde, tauschte er
Anfang der 80er-Jahre das Beil
mit dem Bleistift und zog sich
aus dem Schwingsport zurück.

Seine sehr ruhige, präzise
und kollegiale Art finde bei Kol-
legen, Kunden, Lieferanten und
Mitbewerbern sehr grossenAn-
klang, steht im Communiqué
weiter. «Es sichmit Hansueli zu
‹verkacheln›, war und ist fast
nicht möglich.»
Bereits Anfang der 80er-Jahre
kamen die ersten PCs und Soft-
wareprogramme für die Kalku-
lation und die Offertstellung

auf den Markt, und Hansueli
Zumkehrwarvon Beginn an bei
der Digitalisierung dabei. So
blieb es bis heute. «Er scheute
sich weder damals noch heute
davor, etwas Neues zu erlernen
oder Altbewährtes neu zu den-
ken.»

Als Betriebsleiter der Firma
Allenbach Holzbau und Solar-
technik AG führte Zumkehr das
Unternehmen bis ins Jahr 2005
praktisch allein. Seit über 15
Jahren leiten nun Hansueli
Zumkehr und Marc Allenbach
die Geschicke der Firma ge-
meinsam. In dieser Zeit konnte
der heute 65-Jährige dieVerant-
wortung sukzessive reduzieren
und auf vier Schultern vertei-
len. (pd/nik)

Hansueli Zumkehr blieb
der Firma 49 Jahre lang treu
Frutigen Seit seinem Lehrbeginn 1972 arbeitet
Zumkehr für Allenbach Holzbau und Solartechnik.

Hansueli Zumkehr, hier mit Ehefrau Vreni Zumkehr, verbrachte sein
ganzes Berufsleben bei Allenbach Holzbau und Solartechnik. Foto: PD

DerGemeinderat von Niederried
hat laut einer eigenenMitteilung
die Jahresrechnung 2020 verab-
schiedet. Die Rechnungwird den
Stimmberechtigten zurGenehmi-
gungbeantragt.DerGesamthaus-
halt schliesst mit einem Minus
von rund 6000 Franken ab. Im
Budget waren es rund 49’000
Franken.BeimallgemeinenHaus-
halt bzw. Steuerhaushalt resul-
tiert einAufwandüberschussvon
knapp 46’000 Franken. Bei den
gebührenfinanzierten Spezialfi-
nanzierungengibt es dagegen ein
Plus von rund 32’0000 Franken.

Der Aufwandüberschuss des
Allgemeinen Haushalts ist ge-
mässMitteilung um rund 45’900
Franken höher als derjenige des
Rechnungsjahrs 2019, der Er-
tragsüberschuss der Spezialfi-
nanzierungen ist um rund 7900
Franken höher als 2019. Die
Rechnung sei geprägt von «ver-
schiedenen ausserordentlichen
Einflüssen und Sondereffekten,
welche zu einem grossen Teil
einmaligen Charakter haben». Zu
Letzteren gehören die Sonder-
veranlagungen (Grundstück-
und Kapitalgewinne) von rund
93’000 Franken sowie die Auf-
wertung der Liegenschaften im
Finanzvermögen von rund
43’000 Franken infolge eines hö-
heren amtlichenWerts.

Wiewirkt sich Corona aus?
Bei den Steuern konnten gegen-
über dem Budget Mehrerträge
bei den Steuerteilungen, derVer-
mögenssteuer, den Quellen-

steuern und den Liegenschafts-
steuern von insgesamt rund
80’000 Franken verbucht wer-
den. «Bei den ordentlichen
Steuererträgen gilt es allerdings
zu beachten, dass sich mögliche
negative Einflüsse der Corona-
Pandemie des Jahres 2020 auf
Einkommen und Vermögen erst
im Jahr2021 auswirken», schreibt
die Gemeinde Niederried.

AngesichtsdesErgebnisseshat
der Gemeinderat aufgrund der
Empfehlung der Finanzverwal-
tungbeschlossen,dievomAmt für
Gemeinden und Raumordnung
seit mehreren Jahren geforderte
periodengerechteAbgrenzungdes
Lastenausgleichs EL und Sozial-
hilfe vorzunehmen. Der Grund
liegt darin, dass bisher für den
LastenverteilerSozialhilfe dieGe-
meindeanteile jeweils erst im auf
dasRechnungsjahrfolgenden Jahr
erfolgswirksam erfasstwird.

In der Investitionsrechnung
2020wurden Ausgaben im Forst
von rund 14’900Frankengetätigt,
die laut Mitteilung «durch Kan-
tonsbeiträge vollständig gedeckt
wurden». Im BereichWasserver-
sorgungwurden fürdas neueRe-
servoir rund 961’900 Franken
ausgegeben.517’000Frankenda-
von stammten vom Kanton,wei-
tere rund 358’000 Franken von
der Patenschaft Berggemeinden.
Weiter schlugen Investitionen in
die Sanierung der Forststrasse
mit 61’900 Franken sowie in die
Überarbeitung des neuenBaure-
glements über rund 7200 Fran-
ken zu Buche. (pd)

Auswirkungen von
Corona noch unklar
Niederried Die Gemeinde blickt auf ein
finanziell ordentliches Jahr zurück.

Schon im Januar gab der amtie-
rende FrutigerGemeinderatsprä-
sident Hans Schmid (SVP) be-
kannt, sich für eine weitere
Amtszeit zur Verfügung zu stel-
len (wir berichteten). Lange sah
es danach aus, als würde er in
stillerWahl im Amt bestätigt.

Ende Februar wandte sich
dann der parteilose Urs Peter
Künzi per Inserat im lokalenAn-
zeiger an die Öffentlichkeit: Er
wolle eine «Aus-Wahl» bieten
und kandidiere ebenfalls umdas
Amt. Allerdings musste seine
Kandidatur erst noch von min-
destens zehnUnterzeichnenden
mitgetragen werden.

Wie die Gemeinde auf Anfra-
ge bekannt gibt, hat Künzi das
Ziel erreicht.UnmittelbarvorOs-
tern hat sich nun derGemeinde-
rat mit den zwei Kandidaturen
befasst und den Termin für die
Wahl bestätigt.Die Entscheidung
fällt am nationalen Abstim-
mungstag, 13. Juni.

Vielseitiger Lebenslauf
Urs Peter Künzi ist gemäss Le-
benslauf auf seinerWebsite aus-
gebildeter Primarlehrer. Danach
durchlief er einMedizinstudium,
vertiefte sich anschliessend ins
Thema Medizininformatik und
erforschte unerwünschte Wir-
kungen von Medikamenten. Bis
2010 arbeitete er in leitender
Funktion beim Bundesamt für
Gesundheit. Bis zu seiner Pen-
sionierung 2020 war der diplo-
mierte Wirtschaftsinformatiker
selbstständig im Bereich Medi-
zininformatik und Statistik tätig.

Sollte er gewähltwerden,wer-
de er auf die Hälfte der Entschä-
digungverzichten undvomnicht
beanspruchten Geld eine Om-
budsstelle für Bürgerinnen und
Bürger einrichten, schreibt Kün-
zi auf seiner Seite. (nik)

Künzi fordert
Schmid heraus
Frutigen Doch keine stille
Wahl: Am 13. Juni tritt Urs
Peter Künzi gegen den bis-
herigen Gemeinderatspräsi-
denten Hans Schmid an.

Urs Peter Künzi kandidiert
ebenfalls ums Frutiger
Gemeinderatspräsidium. Foto: PD

Gelati & Food startet
in die zweite Saison
Brienz Der Einheimische Hans
Ulrich Landmesser mit seinem
Food- & Gelati-Truck in seine
zweite Saison. Standort ist wie-
derum der Kohlplatz auf dem
Quai in Brienz. (pd)

Michelle Jossi ist neue
Jugend-Träff-Leiterin
Ringgenberg AlsNachfolgerin von
Daniela Feller konnte Michelle
Jossi, Unterseen, angehende So-
zialpädagogin HF, als neue Ju-
gend-Träff-Leiterin ab 1. August
angestellt werden. Der Jugend-
Träff soll ab August, sofern aus
bekannten Gründenmöglich, die
Arbeit wiederaufnehmen. (pd)

Nachrichten


